




Vorzuge eines geſchwinden Todes
vor einem langſamen

Wolte

Reh Grufft und Pahre
Des weiland Hoch-KFodlen/ Gochachtbarn

und Gochweiſen Ferrn
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Der lobl. ChurStadtWittenberg Wohlverdienten
Burgermeiſters, wie auch Sr. Konigl. Maj. in Pohlen

und Churfurſtl. Durchl.zu Sachßen wohlbeſtallten Pro
viant-Verwalters im Chur-Creyße,

Als DERSELBE
Den 11. May Vormittags gegen 11. Uhr dieſes 1735ſten Jahres

Durch einen ſchnellen doch hochſtſeeligen Cod

Jm 68. Jahre Seints Ruhm und Ehren ;vollen Alters
Dieſer Sterblichkeit entriſſen

und den 15. darauf
Feſſen verblichener förper

Mit Jolennen Leichen-Ceremonien
Und einer Gedachtniß-Predigt

Auf hieſigem Stadt:Kirch-Hofe

Zu Seiner Ruhe-Statte gebracht wurde,
Einiger maſſen entwerffen

Die hinterlaſſenen betrubten Fnverwandten
aber hierdurch in etwas wieder aufeichten

Das Raths-COLLEGIVMDer Chur-Stadt Wittenberg.
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Als Cedern von ſehr vielen ähren?

Der kommt durch andre Macht ums Leben.
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PLINIVS L.VIlI. Nat. Iiſ. c
Mortes repentinae ſumma felicitas vitae

Es Todes Art iſt mancherleyh;
„sEin Jacob ſtretkt die matten Glieder

Sehr ſanfft auf einem Bette nieder
Und bleibt von Todes Schmertzen frey

Er ſieht den Himmel offen ſtehen
Die Engel ſteigen ab und auf
Er endet freudig ſeinen Lauff/ »tUnd eilet ſort nach Zions Hohen.

Dem andern wird die Lagerſtatt

Zu einer rechten Marter-Hohle FtWie qvalet ſich die fromme Seele?
Wie wird der Corper abaematte 8 J 2

Wie. muß der Mund bewegküh rtkügen

Ach Huter iſt die Nacht ſchier hin?
Der Schmertz. beninimit uimn Mutp und SinnJ

Wird bald mein Sterbe? Euiger irhlagen t
Bald kommt ein grauer Simnlom

Jm Alter/ das Jhin GOtt beſchieden/
Nach uberſtandnem Streit zum Frieden;

Bald muß ein junger Abſoln leItl5Des Todes vyranney erfahrent 4532 54Kan auch der Roſen Pracht/ nd Scheinz irgn gee
Von groſſerm Prunch und. Dauer ſenyn itnir 2itnr

v ue— ügDerz«eine weiß den Todes- Tag
Geraume Zeit voraus zu nennen/

S— JEin andrer will ihn Jar nicht kennen

GEs iiſt ihm/ wie ein Donnerſthiag t.

Wenn er den Tod nur nennen. horet/
23JUnd fallt doch eh er es vermeint D  ie

Durch ſeinen abgeſagten Feind
Und muß das Reich der Todten miehren.

*lDen frißt des Feuers ſtreſige Macht:
Den reißt die tolle Fluth zu Grunde/
Der lallet mit gebrochnem Mnde, a. Je

Und ſinckt in eine TrauerNatht/ 15.7 ill
Da dic ſu heber ie timme o er en 2Den trifft der Schlag den kußt der Brauh

Jn ein Pech ſchwabtzes Zobten· Land: e

Dus Gterben ſelber bleihti guiß ai aĩü

Die Art deſſelben iſt verborgentt e
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Uns dieſer Welt entziehen wolle.
Wohl dem den GOTT zu ſeiner Klufft
Geſchwind, doch wohl bereitet, ruſtt

Daß Er den letzten Erbzinnß zolle!

Dich trifft des Todes Schlag und Stich
Wohlſeeliger, zu rechter Stunde.
Ein ſchneller Tod ſturtzt nicht zu Grunde

Wenn man im Buß und Glauben ſich
Wie Du geehrter Greiß, befindet
Das Zehr-Geld ins gelobte Land

Bekommſt DuU von des Prieſters Hand
Fo D9Jco von aller Sorg,entbindet.

Ein jaher und geſchwinder Tod
Befordert DJCH gefchwind zum Leben.
Der Troſt den kluge Heiden geben

Jſt nur ein Vorſchmack neuer Noth—
DJR wird die Todes zAngſt benemmen

Die meiſt in unſern Topffen ſteckt
Daß DJCgo dergleichen nicht erſchreckt

gJſſt ein Preſeruatit gekommen.
Wer wollte Deinen jähen Fob

Nicht hochſt begluckt und ſeelig/ heiſſen?
Wenn andre auf dinſ Lager tyenſſen

und fielen Centner-ESchmertz und Roth
So legeſt DuU die murben Glieder

Auf GoOttes Winck und ſein Geheiß/
Ohn allen Schmertz und bangen Schweiß

Zu einer ſanfften Ruhe iſlebern
Clias, GOttes tieutt gnetht /t
Muß ſich im Wetter aufwerts ſchwingen
DJco heißt Er zulben Sternen dringen

und kleidet DIEH mit Lichtind Recht
Durch Seiner Gnaoenll· wnnt! glammenUt.

Wird DJNR Dein KWbeß hulein Licht.
Drum ſchreckt DJCH Kurcht)! ünd Grauen nicht

So nur aus duſtern Hertzen ſtammen.
Zwar hat des Todes kalte Hand

So DJCg9 zu Deineruhe fuhret
Uns wie ein ſchneller Schlag/ Jeruhret

Als denen ja nicht unbekannt
Wie Du auch noch bey hehen Jahren/ D

Mit auf der Vhngey. Heil geiehnWie laſt es GHtt ſo baid aelthehn  d
Daß wir die Todes-Poſt erfuhrenr?

Jedoch wer darf mit foecher Fzott cr
Jn ſeiner Schluße Ziegelrareiffen //in t
Und wieder Jhn die Sinnen ſtteiffen?

Denn weil Du GoOttes Antlitz ſchauſt
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So laſſeſt DU von Zions Stuffen

Und von der auserwehlten Stadt

Die ſchon Dein Fuß beſchritten hat
DJCH Wehmuth nicht zurucke ruffen.

Des Lebens Abend zeigte ſich
Schon ſatt an Deinen Silber-Haaren
GOtt ließ DJR vieles Creutz erfahren

und fuhrte DICH ſo wunderlich.
Doch wollteſt DU den Zweck erreichen

Und einſt ein Salems- Burger ſeyn
So muſteſt Du bey Gram, und Pein

Erſt in Egypten Ziegel ſtreichen.
Wer ſo viel Jahre friert und ſchwitzt

Wie DU von erſten Kindes-Beinen
Und wenn nur Angſt-Cometen ſcheinen

Mit Furcht und Grauß am Roder ſitzt
Wunſcht offt den Hafen zu erreichen

Den kein erzurntes Meer beſiegt
Den weder Sturm noch Angſt bekriegt.

Weil ſie vor ihm die Seegel ſtreichen.
Es war ja ſonſt Dein taglich Wortt

O GEgOtt! mein Schutzer und Erhalter
Verlaß mich nicht in meinem Alter

Und zeige mir des Lebens-Port
Wenn ich einſt grau und ſchwacher werde;

Den findet nun Dein edler Geiſt
Da Ey ſich zu den Sternen reißt

Der Leib umarmt Jhn in der Erde.
Betrubte, ſeit die Sorgen ein/

Durch Harm und Gram und Klage—-bLieder
Kommt das verlohrne doch nicht wieder

Gott will ſelbſt Mann und Vater ſevn.
Der wird der Witthen Säche fuhren/

Der Wauyſen Schutz und Beyſtand ſeyn
und nach geſchencktem Myrrhen-Wein

Den FreudenKelch zur Labung ruhren.
Jhr aber die ihr in der Welt

Gar offt von einem ſchnellen Scheiden
Das auch die Frommſten nicht vermeiden

Ein unvernunfftigs Urtheil fallt
Wißt welche GOtt am meiſten liebet

Auf die ſchlagt er am ſtarckſten zu.
Ein Liebes-Schlag vrmat den zur Ruh

Den mancher Schlag der Welt betrubet.
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